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Alle Jahre wieder kommt Weihnachten recht überraschend und plötzlich. Gut, dass kurz vorher quasi 

als Weihnachtsankündigung die Fahrpreiserhöhung der Verkehrsunternehmen im Briefkasten liegt. Wir 

verweisen auf die Details in unseren Nachrichten und Jost Schmiedel äußert im Kommentar seine 

Meinung hierzu. Ansonsten müssen wir leider mal wieder über schmutzige Luft in Deutschland 

berichten, verursacht von Kreuzfahrtschiffen und, wer hätte es gedacht, von Benzin Direkteinspitzern. 

Dicke Luft vergiftet Shanghai aktuell, die Smog-Probleme dort sind wirklich erschreckend. Dass 

Kanzlerin Merkel in Brüssel für dicke Luft gesorgt hat, wurde uns auf unserer Exkursion dorthin klar, 

von der wir ebenfalls berichten. Nicht zuletzt: Für unser Monatstreffen mit anschließendem 

Weihnachtsessen treffen wir uns in diesem Jahr am 19.12.2013 um 19.00 Uhr. 

 

Gute Luft und saubere Stimmung für die Feiertage!  

Für den Kreisverband Düsseldorf - Mettmann - Neuss, 

Holger Baten 
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Termine  

 

 Monats-/Jahresabschlusstreffen des VCD-Kreisverbands  

Zum letzten Monatstreffen in 2013 sind wie immer alle Mitglieder und Interessierte herzlich 
willkommen. Wir starten diesmal schon um 19.00 Uhr, damit wir den Abend gegen 20.00 Uhr bei 

einem gemeinsamen Weihnachtsessen im China-Restaurant New World (Oststr. 120) ausklingen 

lassen können. (Kurze Mail an jost@vcd-duesseldorf.de bei Interesse). Achtung: Der Termin ist 
diesmal ausnahmsweise der 3. Donnerstag! 

 Wann? Do, 19.12.2013, um 19.00 Uhr  

 Wo? Düsseldorfer VCD-Büro, Grupellostr. 3. 
 

• VCD-Stammtisch "Umwelt und Verkehr im Raum Niederberg"  
Das Thema Bahnlärm ist weiterhin aktuell, da es dazu in der neuen Koalitionsvereinbarung 

zwischen CDU, SPD und CSU mehrfach Festlegungen gibt. Was haben wir davon zu erwarten? 

Außerdem ist die Frist für Stellungnahmen zum Nahverkehrsplan des Kreises Mettmann noch nicht 

abgelaufen. Stoff genug für eine offene Diskussion! Jeder Teilnehmer erhält eine kleine Gabe! 
Wann? Di, 17.12.2013, ab 18 Uhr (ab 17 Uhr Treffen der BI "Bahnhof Hösel wieder 

barrerefrei") 

Wo? Gaststätte Haus Boltenburg auf der Eggerscheidter Str. 12 
 

 Monatstreffen des VCD-Kreisverbands  
Das Monatstreffen des Kreisverbands findet immer am 2. Donnerstag des Monats statt. Alle 

Mitglieder und Interessierte sind herzlich willkommen.  

 Wann? Do, 09.01.2014, um 19.30 Uhr 
 Wo? Düsseldorfer VCD-Büro, Grupellostr. 3. 

 

 

 

Verkehrsnachrichten (Hinweis: Die Nachrichten geben nicht unbedingt die Meinung des VCD wieder)  

 

 Preiserhöhungen im ÖPNV sowie bei der Deutschen Bahn 
 

"Alle Jahre wieder" titelt die Welt. In diesen Tagen oder spätestens zum Jahreswechsel steht 
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sie an: Die Fahrpreiserhöhung für den öffentlichen Nah- und Fernverkehr. Der VRR kündigte 

dies bereits im Juli in einer Pressemeldung inkl. Details an. 

 

Aber auch die Preise für Busse und Bahnen im verbundübergreifenden Nahverkehr von 

Nordrhein-Westfalen, dem sogenannten NRW-Tarif, werden zum 15. Dezember 2013 für die 

RelationspreisTickets und zum 1. Januar 2014 für die PauschalpreisTickets um 

durchschnittlich 3,3 Prozent angehoben. Die Preisanpassung ist wie immer notwendig durch 

die in 2013 erneut gestiegenen Kosten für Energie (Anmerkung der Redaktion: Die Preise am 

Energiemarkt sinken seit 2 Jahren kontinuierlich), Material und Personal. Die Presseinfo des 

VRS vom 09.12.2013 liegt uns vor, hat es aber offenbar noch nicht auf die Web-Seite 

gebracht. (Mehr zum Thema im Kommentar) [HB] 

 

Meldung des VRR aus dem Juli: http://bit.ly/1diyyCC 

Welt-Artikel: http://bit.ly/19x3f4f  

 

 

 Endlich ein Beschluss zum CO2-Grenzwert für PKW 

 

Die deutsche Autolobby hat über ihren verlängerten Arm Angela Merkel einen Sieg in Brüssel 

errungen. Ende November stimmte das europäische Parlament für eine Verwässerung der 

CO2-Grenzwerte für Pkw. Wie zahlreiche Medien, u.a. das Portal klimaretter.info berichten, 

muss der Grenzwert von 95 Gramm CO2 pro Kilometer für die Neuwagenflotte im Jahr 2020 

erst für 95 Prozent ihrer Fahrzeuge erreichen. Erst ab 2021 muss der gesamte 

Flottendurchschnitt die Marke erreichen. Man muss schon fast dankbar sein, dass die EU-

Akteure weitsichtig genug waren, weitere Forderungen Deutschlands, beispielsweise nach 

einem mehrjährigen Phase-In, abzublocken. 

 

Der VCD begrüßt in einer eigenen Pressemeldung das Ende der Blockade, kritisiert aber das 

Vorgehen der Bundesregierung zugunsten von BMW und Daimler scharf. Immerhin herrscht 

nun Planungssicherheit und Verbraucher können mit sparsameren Autos rechnen.[HB] 

 

VCD-Pressemeldung: http://bit.ly/J80al5 

Meldung auf klimaretter.info: http://bit.ly/1dio1HC  

 

 

 Smog-Kollaps in China und bald auch in Russland? 

 

In unserer vorletzten Ausgabe sind wir bereits intensiv auf die weltweiten Auswirkungen des 

Exports unseres Autokonsums z.B. nach China eingegangen. China und andere aufstrebende 

und bevölkerungsstarken Länder lernen die Grenzen des privaten motorisierten Verkehrs 

nun schneller kennen, als wir dies tun. In Shanghai 

herrscht nach einer Meldung auf klimaretter.info zur 

Zeit extremer Smog, der selbst mit Notmaßnahmen 

nicht in den Griff zu bekommen ist. Die Luftbelastung 

durch Feinstaub liegt dort ca. 11 mal so hoch wie der 

Grenzwert in China es eigentlich erlaubt. Dabei wird 

dieser aus europäischer Sicht schon als 

gesundheitsschädlich angesehen.  

 

Auch der private Verkehr in Russland nimmt stark zu. 

Noch hat Russland einige Millionen Fahrzeuge weniger 
Moskau (Foto: Strober/Wikimedia Commons) 

http://bit.ly/1diyyCC
http://bit.ly/19x3f4f
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als Deutschland, aber das starke Wachstum der letzten Jahre – auch in Russland gilt das 

Auto als Statussymbol – trifft auf schlecht ausgebauten ÖPNV und einen kaum regulierten 

Verkehrssektor. Der private Verkehr treibt die Treibhausgasemissionen des Landes in 

unerwartete Höhen. (z.B. in 2011:Steigerung um 1/3) 

 

Meldung zum Verkehr in Russland auf klimaretter.info: http://bit.ly/1clh8TY  

Meldung zum Smog-Problem in Shanghai auf klimaretter.info: http://bit.ly/1clgTbp  

 

 

 Schmutzig auch in Deutschland 

 

Der VCD berichtet in einer Pressemeldung über eine neue Studie davon, dass Fahrzeuge mit 

Benzin-Direkteinspritzung ein massives Partikelproblem haben. Der mit der Untersuchung 

betraute TÜV Nord testete drei Pkw mit Benzin-Direkteinspritzung unterschiedlicher 

Hersteller. Dabei überschritt die Partikelanzahl den für Dieselfahrzeuge bereits heute 

gültigen Grenzwert von 6x1011 Partikel/km bei allen Fahrzeugen und in allen Testzyklen 

deutlich. Die Ergebnisse stammen aus einer Studie von Transport & Environment (T&E), der 

europäische Dachverband der Nichtregierungsorganisationen aus dem Verkehrsbereich. 

 

Für Benzinfahrzeuge ist erst ab 2014 ein Grenzwert vorgesehen, der zudem auch noch bis 

2017 zehnmal höher angesetzt ist als der für Diesel-Pkw heute verbindliche. Die hohe Anzahl 

besonders kleiner Partikel wirkt aber gesundheitsgefährdend, da sie tief in die Lungen 

eindringen und schwere Erkrankungen des Herz-Kreislaufsystems hervorrufen können. 

 

„Allein mit dem Partikelfilter ist es derzeit möglich, den Partikelausstoß in allen 

Fahrzuständen effektiv zu reduzieren”, so Gerd Lottsiepen, verkehrspolitischer Sprecher des 

VCD. „Die deutschen Autohersteller sollten jetzt nicht den gleichen Fehler machen wie bei 

der Einführung von Dieselpartikelfiltern und erst auf Druck reagieren. Damals waren 

ausländische Hersteller die treibende Kraft.” 

 

Auch zu den größten sich bewegenden Schmutz- und Feinstaubschleudern gibt es neue 

Untersuchungen. NABU und und Friends of the earth haben die Feinstaubpartikelbelastung in 

der Nähe von Kreuzfahrtterminals gemessen, während dort große Kreuzfahrtschiffe vor 

Anker lagen. Die Ergebnisse zeigen, dass die dortige Belastung mit Feinstaubpartikeln die 

Durchschnitts-Belastung in der Stadt um etwa das 60-Fache übertrifft. Z.B. wurden im Hafen 

Warnemünde bei Rostock über 300.000 Feinstpartikel pro Kubikmeter gemessen, in 

Hamburg 200.000, in New York und Venedig ähnlich hohe Werte. 

 

Im August hatte der NABU alle 20 der bis 2016 für den europäischen Markt vom Stapel 

laufenden Kreuzfahrtschiffe auf ihre Abgastechnik und deren Auswirkungen auf Klima, 

Umwelt und Gesundheit untersucht. Das Ergebnis: 17 der untersuchten Schiffe wurden nicht 

mit einer Abgasreinigung ausgestattet. Ein Kreuzfahrtschiff stößt nach Angaben der 

Organisation täglich rund 450 Kilogramm Rußpartikel, 5.250 Kilogramm Stickoxide und 

7.500 Kilogramm Schwefeldioxide aus. Die Schiffe verbrennen in ihren Dieselmotoren 

Schweröl, das bis zu 4,5 Prozent Schwefel enthält. [HB|VCD] 

 

VCD-Pressmeldung: http://bit.ly/IBtVu7  

Kreuzfahrt-Schmutz-Meldung auf klimaretter.info: http://bit.ly/IMpY5f  

 

http://bit.ly/1clh8TY
http://bit.ly/1clgTbp
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http://bit.ly/IMpY5f
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Neues aus dem VCD  

 

 VCD Kreisverband: Schallpegelmessgerät verfügbar 
 

Lärm ist schwierig zu beurteilen, da er sehr subjektiv empfunden wird. Es verbessert die 

Diskussion erheblich, wenn man objektive Angaben zu seiner Stärke machen kann. Zu 

diesem Zweck haben wir uns ein handliches Schallpegelmessgerät angeschafft. Es ist einfach 

zu bedienen und ermöglicht es, die Lärmszene vor Ort auszuloten. Für anspruchsvolle 

Messungen steht wie bisher der anspruchsvolle Messkoffer zur Verfügung, der beim VCD-

Bundesverband ausgeliehen werden kann. Mit unserem neuen Gerät wollen wir im 

kommenden Jahr an kritischen Punkten zusammen mit lärmgeschädigten Anwohnern 

sondierende Messungen durchführen. Wer Interesse an solchen Veranstaltungen hat, kann 

sich bei uns melden (hans.joergens@vcd-duesseldorf.de).[HJ] 

 

 

 VCD-NRW: Bericht der Exkursion nach Brüssel ins Europäische Parlament 

 

20 VCDler aus NRW haben Ende November Brüssel und das Europaparlament besucht. Ralph 

Herbertz vom VCD-Köln hatte die Fahrt organisiert und dabei für viele spannende 

Programmpunkte gesorgt. Nachdem uns der offizielle Besuchsdienst des Parlaments 

empfangen und mit den grundlegensten Informationen versorgt hatte, konnten wir schon 

mit MdEP Michael Cramer von den Grünen sprechen, der sich zwischen zwei Verhandlungen 

Zeit für uns genommen hat. Es folgten zwei weitere Gespräche mit Vertretern dem 

Dachverband Transport & Environment (T&E) 

und mit dem European Environmental 

Bureau (EBB), siehe Foto links. Unsere 

Gesprächspartner gaben uns einen tiefen 

Einblick hinter die Kulissen der Lobbyarbeit 

rund um die EU-Gremien und machten z.B. 

auch nochmal deutlich, wie groß der Affront 

wirklich war, als Frau Merkel den eigentlich 

fertig ausgehandelten Kompromiss zu den 

CO2-Grenzwerten von Neuwagen im 

November doch noch hat platzen lassen.  

 

Am 2. Tag standen zwei Treffen an mit dem europäischen Dachverband der öffentlichen 

Nahverkehrsunternehmen (UITP) sowie dem Pendant für Radfahrer in Europa, der European 

Cyclists' Federation (ECF), siehe Foto rechts. Interessant und motivierend fanden alle 

Teilnehmer die aktuelle europaweite Kampagne der UITP für eine Verdoppelung des Anteils 

des ÖPNV am Stadtverkehr: http://growpublictransport.org/  

 

Im Gespräch mit der ECF wurde z.B. anhand von 

europaweiten Zahlen intensiv diskutiert, inwieweit 

Kosten bzw. ersparte Kosten durch vermiedene 

Schäden (z.B. Gesundheit) in politischen 

Entscheidungen über Investitionen für Radverkehr 

in den größeren Städten eine Rolle spielen können. 

 

Abgerundet wurde der Brüssel-Besuch durch ein 

gemeinsames Essen in der Altstadt sowie genügend Zeit für den Austausch und etwas 

individueller Stadtbesichtigung.[HB] 

 

http://growpublictransport.org/
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 VCD-NRW: Verkehrsforum zum Elektronischen Fahrgeldmanagement 

 

Mit 35 Teilnehmern nicht nur aus dem VCD, sondern von Ministerium, Via 

Verkehrsgesellschaft mbH, Verband der Verkehrsunternehmen (VDV), 

Kernapplikationsgesellschaft, Verbraucherzentrale, Landtagsfraktion Piraten, Grüne und 

Verkehrsverbund Rhein Ruhr (VRR) war die Veranstaltung des Landesverbands des VCD 

am 23.11.2013 eine sehr erfolgreiche. Grund für die Initiative des VCD: Der VRR plant 

die Einführung einer bestimmten Form von Elektronischem Fahrgeldmanagement, bei 

dem zunächst in einem Pilotversuch im Bedienungsgebiet der Via (Essen, Mülheim, 

Duisburg) und in der Folge im gesamten VRR alle Fahrgäste zur Teilnahme an einem 

check in - check out-System auf Basis einer Chipkarte mit Registrierung jeder einzelnen 

Fahrt verpflichtet werden sollen. Die NRZ berichtete über die Veranstaltung, der VCD-

NRW hat nach der Veranstaltung auch eine Pressemeldung dazu herausgegeben (siehe 

nächste Meldung).[HB] 

 

Artikel in der NRZ: http://bit.ly/IEEqN8  

 

 

 VCD-NRW Pressemeldung: Wahlfreiheit für Fahrgäste im VRR gefordert 

 

Die freie Wahl für Fahrgäste, ob sie an einem System mit datenmäßiger Registrierung 

jeder Fahrt und Abrechnung im Nachhinein teilnehmen wollen, fordert der Verkehrsclub 

Deutschland (VCD) NRW. Demgegenüber will der Verkehrsverbund Rhein Ruhr (VRR) 

auch Kunden mit Monatskarten zukünftig zur Teilnahme am neuen System verpflichten, 

für das derzeit eine Machbarkeitsstudie erarbeitet wird. 

 

Technische Probleme beim Auschecken, zu viel abgebuchtes Geld, kaum Transparenz 

über die Kosten einer Fahrt, komplizierte Regelungen für Gruppenfahrten, abgesperrte 

Bahnhöfe - die Liste der Kritikpunkte, die Arriën Kruyt und Tim Boric vom 

niederländischen Fahrgastverband ROVER bei einer Veranstaltung der Fahrgastverbände 

Verkehrsclub Deutschland (VCD) und Pro Bahn NRW am Samstag in Düsseldorf 

mitgebracht hatten, war lang. Dabei sieht auch ROVER durchaus Vorteile für die 

Fahrgäste in dem System, das in unserem Nachbarland inzwischen flächendeckend 

verbreitet ist und als Vorbild für eine Einführung im VRR 2019 dienen soll. 

 

Insbesondere Gelegenheitskunden müssten sich nicht mehr um Tarife oder Stadtgrenzen 

innerhalb des VRR-Gebietes kümmern, mit dem Ein- und Auschecken würde nur die 

jeweilige Fahrt bezahlt. Der VRR will dazu auch einen neuen Tarif auf Kilometer-Basis 

einführen und alle heutigen Monatskarten wie Ticket 2000, Ticket 1000, Bärenticket, 

Young Ticket oder Schokoticket abschaffen. "Das halten wir nicht für sinnvoll", erklärt 

VCD-Landessprecher Jürgen Eichel. Viele Kunden wollten auch zukünftig eine 

Monatskarte für ihre Stadt oder ihre Region kaufen, in der sie frei fahren könnten, so der 

VCD NRW. "Vielfahrer würden zudem mit dem Ein- und Auschecken unnötig belastet - 

zum Beispiel mit zusätzlich abgebuchten Beträgen, wenn das Auschecken nicht 

funktioniert", so Eichel. Allein die Vorgabe, sich bei jedem Umsteigen aus- und wieder 

neu einchecken zu müssen, hält der VCD für umständlich und fehleranfällig. Genau das 

zeigt auch das Beispiel der Niederlande. 

 

Dort läuft derzeit eine Untersuchung, bei der geklärt werden soll, inwieweit Fahrgäste 

durch falsche Abbuchungen zu Unrecht zusätzlich belastet werden. Erste Schätzungen 

belaufen sich auf rund 30 Mio. EUR jährlich. Vor diesem Hintergrund fordert der VCD 

http://bit.ly/IEEqN8
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NRW Wahlfreiheit für die Fahrgäste im VRR. "Nachdenken über neue ergänzende 

Tarifangebote auch elektronisch: ja, Zwangsverpflichtung von Fahrgästen zum check in- 

check out und datenmäßigen Registrierung jeder Fahrt: nein." Der VCD NRW warnt auch 

vor unabsehbaren Kosten bei der Umstellung: So hat das System in den Niederlanden 

über 1 Mrd. EUR gekostet - mit deutlichen Kostensteigerungen im Verlauf des Projektes. 

[Rückfragen: Jürgen Eichel, Sprecher VCD NRW, Tel.: 0162 18 59 202] 
 

Kommentar  

 

Heute von Jost Schmiedel zur Fahrpreiserhöhung im Nahverkehr: 
 

Es ist inzwischen ein gewohntes Ritual: Regelmäßig zum Jahreswechsel werden die 
Fahrpreise für die öffentlichen Verkehrsmittel angehoben – und zwar im Durchschnitt 

deutlich mehr, als ein Blick auf die Inflationsrate rechtfertigen würde. 
 

Da andererseits große Preissprünge für die meisten Kundinnen und Kunden vermieden 
werden, gehen die für die Tarife Verantwortlichen wohl durchaus zu Recht davon aus, dass 

massive Fahrgastverluste im nächsten Jahr nicht zu befürchten sind. Man kann daher sagen, 

dass sich die Preisstrategie aus betriebswirtschaftlicher Sicht bewährt hat. 
 

An dieser Stelle soll aber der gesellschaftliche und politische Hintergrund beleuchtet werden. 

Dabei ist festzuhalten, dass die Fahrpreise im öffentlichen Personennahverkehr (ÖPNV) die 

Kosten nicht decken. (Im Fernverkehr ist das je nach Betrachtungsweise anders.) 

Steuermittel wurden und werden auch in Zukunft eingesetzt, um die Defizite der 
Verkehrsunternehmen bzw. der Verkehrsverbünde auszugleichen. 
 

Im Prinzip gibt es darüber auch keinen ernsthaften, politischen Dissens. Diese 
Subventionierung ist sinnvoll, weil die Gesellschaft als Ganzes ein Interesse daran hat, dass 

möglichst viele Menschen auf die Nutzung eines Autos verzichten: Der Autoverkehr hat 

unerwünschte Nebenwirkungen auf unsere Umwelt (Lärm, Luft, Klima), und indirekt 

profitieren auch diejenigen von den Subventionen, die den ÖPNV gar nicht nutzen. Wenn 
nämlich noch mehr Menschen mit dem Auto fahren würden, wären die Straßen noch voller, 

und die Zeit, um mit dem Auto von einem Ort zum anderen zu gelangen, würde sich 

teilweise erheblich verlängern. Außerdem ermöglicht ein gut ausgebautes ÖPNV-System 

auch denen, die keinen Führerschein haben oder sich kein Auto leisten können, größere 

Mobilität und damit die Teilnahme am gesellschaftlichen Leben. 
 

Die Tarifpolitik im ÖPNV in den vergangenen Jahren zielt darauf ab, die Subventionen zu 

verringern – was nicht grundsätzlich verwerflich ist. Wenn man seine Ziele auch mit 
geringeren Zuschüssen aus Steuermitteln erreichen kann, ist das durchaus positiv. Stimmt 

es aber tatsächlich, dass die gesetzten Ziele langfristig ohne Abstriche zu erreichen sind? Die 

Salamitaktik der regelmäßigen Tariferhöhungen bringt es mit sich, dass über die Grundlagen 

gar nicht mehr nachgedacht wird. 
 

Am Anfang und im Zentrum des politischen Diskurses sollte die Frage stehen, was man 

erreichen will. Wie bei anderen wichtigen Problemen ist der Blick leider fast ausschließlich 

darauf gerichtet, wie man kurzfristig ein paar Euros sparen kann. Nachhaltige Politik kann 
man da als Ergebnis kaum erwarten.[JS] 
 

 

Service  

 

 Aktuelle Links 

Meldungen des VCD: http://www.vcd.org/vorort/duesseldorf/, http://www.vcd.org/ 

Lesenswertes zu Energie, Mobilität, Klima: http://www.klimaretter.info,  http://www.zukunft-
mobilitaet.net, http://www.sonnenseite.com/    

 

Die Autoren: Iko Tönjes [IT], Jost Schmiedel [JS], Holger Baten [HB], Dr. Hans Jörgens [HJ] 

Newsletter anmelden oder abbestellen: Einfach informell per Mail an jost@vcd-duesseldorf.de 
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